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Unsterbliche Helden halten ewige Wache für Deutschland
Der Opsermarsch und Appell am S. November — Der Führer ehrt die ersten Märtyrer der Bewegung

München , 9. November . Am Morgen des
S. November herrschte feiertägliche Stim¬
mung . Während die Formationen durch
Spaliere in den Strotzen des historischen
Zrisses aufmarschierten , wurde im Hose des
Generalkommandos des VII . Armeekorps an
der Schönseldstratze eine Gedenkstunde sür
die beiden gefallenen Kämpfer der „Neichs-
kriegsflagge ". Theodor Casella  und Mar¬
tin Faust  abgehalten . Reichssührer ss
Hinimler  und General der Artillerie von
Reichenau  schritten die Front der For.
mationcn ab . Dann erklang die Weise vom
„Guten Kameraden ". Reichsührer N Himm¬
ler trat vor die Ehrentafel und legte einen
Lorbeerkranz mit der Widmung : „Den toten
Kameraden — der Reichssührer N " nieder.
General von Reichenau legte gleichfalls emm
Kranz nieder . Daraus erklangen bas Deutsch¬
land - und das Horst -Wessel -^ ied und aaben
der schlichten , eindrucksstarken Gedenkfeier
ihren würdigen Abschluß.

München ln Lrwarlnng
Die 'Stunde des historischen Mar¬

sches  des 9 . November rückt dann näher.
Ernster und feierlicher wird das Bild in den
fahnengeschmückten Straßen . In festtägiger
Kleidung harren viele Zehntausende der gro¬
ßen Stunde . In der Nähe des Bürger-
bräukellers  versammeln sich die alten
Kämpfer im schlichten Braunhemd , die Blut¬
ordensträger auf der einen , die alten Kämpfer
der Bewegung auf der anderen Seite , dazwi¬
schen der geschloffene Block der Blutordensträ-
ger aus der Wehrmacht und der Polizei . Vor
dem Bürgerbräukeller prangt auf der mit
Grün verzierten Eingangspforte die Aufschrift
„1923 — 1937 ", und , von zwei goldenen
Hoheitsadlern flankiert , beginnt das Spa-
lier der  SA ., hinter dem sich in immer
dichteren Gliedern die Menschenmaffen stauen.
Würdevolle Stille ruht zwischen der Residenz
und der Felbherrnhalle , wo zum ewigen Ge-
denken an die tapferen Kämpfer des 9 . Novem¬
ber das Ehrenmal sich mahnend erhebt . Auf
dem Odeonsplatz halten zu beiden Seiten der
Feldherrnhalle die Standarten der Be¬
wegung  aus ganz Deutschland die Ehren-
wach e,  während deutsche Jugend in der Feld¬
herrnhalle selbst vor den Pylonen der sechzehn
Gefallenen ihren Ehrendienst erfüllt . Von der
Brienner -Straße ab, wo sich der Marsch des
9. November zum Siegeszua wandelt , haben
sich undurchdringliche Menschenmauern auf-
gebaut . Auf dem Karolinen -Platz sind wieder
Stühle für die Schwerkriegsbeschädigten auf¬
gestellt. Außerdem sieht man hier die Jungen
der nationalsozialistischen Erziehungs -Anstalt
und den ersten Lehrgang der Adolf -Hitler-
SHulen in ihrer schmucken Uniform.

Der Marsch beginn!
Im schmucklosen Braunhemd ohne Kopf-

bedeckung traten die Männer des 9 . Novem¬
ber 1923 auch in diesem Jahr am Tag des
historischen Zuges zur Feldherrnhalle zu dem
Marsch an , der geheiligte Tradition im
neuen Deutschland geworden ist. In Zwöl-
ser reihen  traten sie an . Voran die
Blutfahne.  von Jakob Grim-
minger  getragen , das Führerkorps und
anschließend , tief gestaffelt in 6» Reihen , die
Träger des Blutordens , unter ihnen Schwe¬
ster P i a . Ihnen folgten die Blutordensträ¬
ger der Wehrmacht und der Polizei.

Während die Aufstellung des Zuges sich
vollendet , reihen sich Träger bekannter Na¬
men in die Führergruppe ein . Hinter der!
Führergruppl - schließen sich an die Kompa -s
"'^ ihrer des Regiments „München " von
I9UZ und der Stoßtrupp „Adolf Hitler ",
jubelnde Heilrufe künden das Nahen des
nührers.  der nach dem Verlassen des
Wagens jedem einzelnen aus der Führer-
gnippe ernst die Hand drückt. Julius
Dt reicher  setzt sich an die Spitze des Zu-
As . Hermann Göring gibt den Befehl : „Der
st. » twmnnt !" Die braunen Pylonen auf

cn beiden Seiten des Marschweges lodern
aus. dumpfer Trommelwirbel ertönt , das
unsterbliche Kampflied Horst Wessels er-
»ungt . Während der Führer an den ersten

en vorüberschreitet , melden sich zum
LllÄE ' Dietrich Eckart , Herbert Norkus,
kalter Wagnitz , HanS Maikowsky » .

Hinter Julius Streicher und der Blutfahne
folgt mit dem Führer die Führergruppe des
9. November 1923 . ihnen schließen sich die
alten Kämpfer an . Es folgen die Reichs - und
Gauleiter , die Hauptdienestleitcr der Reichslei-
tung , die stell» . Gauleiter , die Obcrgruppeniü-
rer u . Gruppenführer der SA .. U desNSKK.
und des NSFK .. die Lbergebietsführer . Gc-
bietsführer , die Hauptamtsleiter der Neichs-
leitung , die Arbeitsgausührer des Reichs-
arbeitsdienstes . Zwei Stürme SA ., je ein
Sturm NSKK . und NSFK .. je eine Abtei¬
lung Politische Leiter und eine Abteilung
Reichsarbeitsdicnst sowie ein Sturm U ohne
Fahne bilden den Abschluß des Zuges.

In ehrfürchtigem Schweigen stehen in dem
milden , mit leichtem Gewölk verhangenen
Novembertag die ungezählten , zum Teil am
Dienstag früh von auswärts herbeigeström-
ten Tausende . Bon den Pylonen lodern die
Flammen . Immer wieder rust der Sprecher
die Namen Ermordeter zum letzten Appell,
immer wieder ertönt der Trommelwirbel
und klingt leise und verhalten das Horst-
Wessel -Lied das in den Jahren des Kampfes
so viele treue Kämpfer Adolf Hitlers zu lei¬

denschaftlichem Einsatz hingerissen hat und
nun zum Lied aller Deutschen geworden ist.
Während der Zug in langsamem gemessenem
Schritt vorüberzieht , erheben sich die Arme
der Tausende . Sie grüßen vertrauenden
Herzens den Mann , dem Deutschland alles
dankt , sie grüßen die Wegbereiter des Trit¬
ten Reiches , die Kämpfer des 9. November.
Ter weite Platz vor der Feldherrnhalle ist
wiederum zur ernsten Feier statte  ge¬
worden . Hinter den über 500 Standarten
der Bewegung , die den Platz umsäumen,
flattern die Fahnen der Deutschen Arbcits-
sront von den Tribünen zu beiden Seiten des
Platzes . Um 12.40 Uhr steht man von der
Nesidenzstraße aus den Zug herannahen.
Aus der Wache tritt Generalfeldmarschall
von Blomberg  mit General der Artil¬
lerie von Reichenau,  und nimmt dem
Mahnmal gegenüber Aufstellung . Ter Name
Horst Wessel ertönt . Der Zug macht vor
dem Mahnmal halt die 16 Schüsse des
Ehrensaluts  dröhnen über den Platz
und zu stillem Gruß erheben sich die Arme.
Die Blutsahne senkt sich, die Residenzwache
ist unter Gewehr getreten.

Adolf Hitler ehrt die toten Helden
Als der letzte Schuß verhallt ist. tritt der

Führer ans der Reihe an das Mahnmal und
legt einen großen Lorbeerkranz nieder , nach
ihm Generalseldmarkchall v.op Blymbera!
Beide verharren in stillem Gedenken an dem
Ehrenmal der Toten des 9. November , wäh¬
rend das Lied vom Guten Kameraden ge¬
spielt wird . Der Führer der nationalsoziali¬
stischen Bewegung und des deutschen Volkes
und der Obcrbciehlshaber der Wehrmacht
stehen vereint an dieser Stätte , ein Shmbol
der innigen Bcrbundenheit zwischen Führer.
Bewegung , Volk und Wehrmacht . Dann
reiht sich der Führer wieder ein . An der
Seite des Führers marschiert nun General-
seldiiiarschall von Blomberg mit . während
General von Reichenau neben Gauleiter
Adolf Wagner in den Zug tritt . In Zwölfer-
reihen ziehen die alten Kampfgenossen Adolf
Hitlers mit erhobener Rechten an der Ge¬
denktafel zu Ehren ihrer toten Kameraden
vorüber.

Appell vor Unsterblichen
Ans dem Königlichen Platz , wohin sich der

Marsch dann wandte , klingen weihevoll
Fanfaren auf . Sie künden den Beginn des
Appells.  Der Führer , geleitet von Ju¬
lius Streicher , der Blutfahne und ihrem
Ehrengeleit der alten Kämpfer , schreitet
langsam zu den E h r e n t e m p e l n. Die
Fahnen senken sich, die Formationen neh¬
men Front zur Ewigen Wache , der Trauer-
marsch tönt in die feierliche Stille . Ter
Sprecher der Partei . Gauleiter Adolf Wag¬
ner , tritt zwischen die beiden Ehrentempel
und ruft im Namen der Beweguna die

Namen der 16 Ermordeten auf . L-cch,zehnmal
hallt die Antwort über den Königlichen
Platz : „Hier !" Sechzehnmal spielt der
^Nusikzug du : Lcibstandarte die Vergatte¬
rung , lind jevesmal treten zwei Kranzträger
vor und tragen den Kranz in den Ehren¬
tempel . Adolf Hitler betritt die Tempel,
begrüßt jeden der hier ruhenden Helden,
legt auf jede » Sarg den Kranz der Treue
und des Tankes , hält noch einmal Zwie¬
sprache mit denen , die hier Ewige Wache
halten , und begibt sich sodann wieder zurück
auf seinen Platz in der Mitte vor den
Ehrentempeln.

Nun rückt die Wachtparade  an . Der
Führer der Wachtparade macht Adolf Hitler
Meldung . Nach dem Vorbeimarsch tritt Adolf
Wagner vor und kündet : „Die National¬
sozialisten , die Notfront und Reaktion am
9. November 1923 , heute vor 14 Jahren , er¬
schossen haben , stehen im fünften Jahr des
Dritten Reiches , im Jahre der Arbeit 1937,
wieder auf . Sie beziehen am Königlichen
Platz zu München die Ewige Wache ."

Adolf Wagner gibt das Kommando : Die
F a h n e h o ch ! Die langen Fahnen auf den
hohen Masten werden hochgezogen , während
das Horst -Wessel -Lied erklingt . Ter Führer
begibt sich zusammen mit dem Gauleiter des
Traditionsgaues z» den Hinterbliebenen und
drückt jedem einzelnen von ihnen die Hand.
Die geschichtliche Stunde hat ihr Ende er¬
reicht . Unmittelbar daraus setzt wie in den
vorausgegangenen Jahren die große Wall-
fahrt der Volksgenossen zu den mit neuem
Lorbeer geschmückten Ehrentempeln der
Ewigen Wache ein.

Der große Glaube an unser Volk
Der Führer bei der Erinnerungsfeier der Alten Garde

München , 9 November . In seiner Rede im
Bürgerbrüukcller rief der Führer die Erinnerung
wach an die denkwürdigen Tage des 6. und S. No-
vcmber IS23 in München und würdigte ihre tiefe,
symbolische Bedeutung für die Schicksalswende der
deutschen Nation.

Unter dem Jubel seiner alten Kampfgenossen
von damals rief der Führer aus : „Wenn wir
heute zurückblicken, kommt es uns nicht selbst
wie ein Wunder  vor ? Und wenn wir uns
die Frage vorlegen w i e konnte dieses Werk uns
gelingen , so lautet die Antwort : Es war der
große Glaube an unser Volk , an
Deutschland , an die Unsterblichkeit
und Iln Vergänglichkeit der Werte
unseres Volkes und auch der Glaube
an die Richtigkeit der Führung !"

Der Führer sprach von dem neuen Rhyth¬
mus.  der unser Volk seit der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus ergriffen hat , von
der Erziehung  zu berechtigtem Selbst¬
bewusstsein.  das auf den Höchstleistungen , die
wir heute auf allen Gebieten Hervorbringen , be¬
gründet ist. Diesen gewaltigen Leistungen im
Innern  stellte der Führer in eindrucksvollen
Worten die Steigerung deS deutsche»
Ansehens in der Welt gegenüber:

„Als ich vor fünf Jahren die Führung über¬
nahm , war Deutschland der schlechtest geachtete
Staat in der Welt — heute  aber kann jeder
Deutsche stolz und erhobenen Hauptes ins Aus¬
land reisen , er braucht sich nicht mehr zu schämen,
ein Deutscher zu seinl " (Stürmischer Beifall .)

„Deutschland ist heute nicht mehr vereinsamt"
— so stellte der Führer unter tosender Zustim¬
mung fest. ,LLir alle haben die Zuversicht , daß
die Isolierung , die uns mehr als IS Jahre lang
umgab , beendet ist. Und zwar nicht nur durch
eine nichtssagende Teilnahme an unbedeutenden
VSlkergrennen . sondern durch die Bedeutung,
die sich Deutschland selbst wieder
geschaffen hatl  Aus dieser Bedeutung resul¬
tieren für uns neue Beziehungen,  die man
vielleicht als nicht in die Völkerbunds¬
ideologie  Passend ansehen kann . Allein sie
passen jedenfalls für uns und unsere
Interessen!  Und sie passen auch den Inter¬
essen anderer Völker , die diese Beziehungen mit
uns ausgenommen haben ! Der sicherste Garant
für die Dauerhaftigkeit solcher Beziehungen find
nicht irgendwelche Phrasen , sondern die nüchterne
und klare Erkenntnis der Zweckmäßigkeit.
Sin weltpolitisches Dreieck

Au » dieser Zweckmäßigkeit heraus haben -sich

heute drei Staaten zufammengefnnden . Erst
eine europäische Achse und jetzt ein
grosses weltpolitisches Dreieck!  Ich
bin der Ueberzeugung , daß die Versuche unseres
alten Widersachers , die Unruhe über die ganze
Welt zu tragen , in eben dem Maße ihre Erschwe¬
rung erfahren , in dem sich dieses Dreieck festigt.
Denn es besteht nicht aus drei krastlvsen Gebilde »,
sondern aus drei Staaten , die bereit und entschlos¬
sen sind, ihr Recht und ihre Lcbeksinteressen ent¬
schlossen wahrzunchmen ." (Langanhaltender , brau¬
sender Beifall .)

„Wie sehr das deutsche Volk." so fuhr der
Führer fort , „auch innerlich dieser Politik seine
Zustimmung erteilt , das haben wir vor wenigen
Wochen in Deutschland erlebt , als der große Re¬
präsentant einer dieser uns befreundeten Natio¬
nen Deutschland zum ersten Male einen Besuch
abstattete.

Wir haben dabei gesehen, daß sehr wohl die
Vertretung wirklicher Interessen die Wärme
einer herzlichen Zustimmung der
Völker  erfahren kann , und so wie wir in
Deutschland begeistert und glücklich waren über
diesen Besuch, so war auch das italienische Volk
glücklich und ist begeistert über seinen Verlauf
und seine Ergebnisse ."
Gewaltige Umstellung der Gesinnung

Im weiteren Verlauf seiner Rede schilderte der
Führer in außerordentlich anschaulicher Weise
die gewaltige Umstellung des Den¬
kens und der Gesinnung,  die sich auf
politischem , wirtschaftlichem und sozialem Gebiet
im benischcn Volke vollzogen hat . Eine ungeheure
Umschichtung und Neuausrichtung unseres Volkes,
nach einer wirklich ideellen Seite hin sei einge^
treten . „Die -innere Ordnung , die wir seitdem
aufbaucn . kennzeichnet sich durch die radikale
Ausrottung der früheren deutschen Zersplitterung
und Zwietracht ." -

„Zum erstenmal , seit es Deutsche auf der Welt
gibt , ist eine solche zentrale Staatsgewalt aufge-
richtct worden , deren Autorität unerhört ist und
die von niemand gehemmt oder gar sabotiert
werden kann ." (Begeistert stimmen die Massen
dem Führer zu .)

Unter dem Jubel seiner Alten Garde sprach
der Führer dann von dem Geist und den Tugen¬
den, die die Männer des 9. November 1923 be¬
seelten und die am Ende des inneren Ringens
um das deutsche Volk den Nationalsozialismus
zum Siege führten:

„Das deutsche Volk ist wieder groß geworden,
nicht durch Zufälligkeiten,  sondern durch
das Zusammenwirken von Einsicht.  Mut,
Beharrlichkeit und äußerster Ent¬
schlußkraft!

Und auch dieser 8. und 9. November kann als
ein Dokument dieser Entschlußkraft
gelten . Es war ein sehr schwerer Entschluß , der
damals gefaßt werden mußte . Ich habe ihn ge-
faßt in der Erkenntnis , daß sonst Deutschland
einer entscheidenden Katastrophe
entgegcngeheii würde ! Als damals unsere gegne¬
rische Seite beabsichtigte, um den 12. November
herum eine Revolution , und zwar eine daju-
varische , auszurusen , und sie unter dem Motto
vollziehen zu lassen: .Ausbrennen des bolsche¬
wistischen Nordens und vorübergehende Separ,r-
tion Bayerns ' .

An diesem Tage wußte ich: Jetzt kommt
Deutschlands Schicksalsstunde!  Da:
faßte ich den Entschluß , vier Tage zuvor koszu¬
schlagen und auf diese Weise das Gesetz des Han¬
delns an uns zu reißen !"

„Daß es dann damals doch fchlschlug," — so
fuhr der Führer fort — ..das war vielleicht das'
größte Glück meines Lebens und das größte Glück'
für die deutsche Nation ! So wie es damals kam,
mußte  es kommen ! Die Zersplitterung Deutsch-
lands aber war auf alle Fälle verhindert wor¬
den. Denn um mit uns fertig zu werden , be¬
nötigte man die Hilfe des deutschem
Nordens.  Damit war der Abfall verhindert.
Man hat uns dabei nicht mundtot machen kön¬
nen . sondern wie durch eine Explosion
.sind unsere Ideen über ganz Deutschland ge¬
schleudert worden.

Mein Entschluß war damit gerechtfertigt !"
will veweglen Worten und unter tiefer Er¬

griffenheit seiner alten Parteigenossen gedachte
der Führer dann der ersten Märtyrer der
nationalsozialistischen Bewegung,
der 16 Opfer des 9. November 1923. Er erinnerte
daran , daß sie alle bereits als Soldaten im
Kriege ihre Pflicht erfüllt hatten und nun ein
zweites Mal wieder nach ganz anderen Gesetzen
antratcn zum Kampfe sür Deutschland.

,Lhr Opfer " — so ries der Führer aus —
„hat geholfen , die Partei zu befestigen und sie
zu befähigen , die Macht zu ergreifen und zu er»
halten !"

Am Schluß seiner immer wieder von begeister¬
te» Kundgebungen unterbrochenen Ansprache
wandte sich der Führer noch einmal an sein«
alten Kampfgenossen deS S./V. November:



„Heute sehen wir mit Stolz und Rührung al-
die damalige Zeit zurück und sind glücklich , wenn
wir uns wieder treffen . Für uns ist das Wieder¬
sehen an diesem Tage ein beglückender und gleich¬
zeitig rührender Tag , und er wird es immer mehr
werden.

Viele von denen , die damals marschierten , leben
nicht mehr unter uns . Wir werden weniger , aber
eine neue Generation wächst nach . Je mehr wir
diese Generation in ihrem wunderbaren Empor¬
stieg sehen , desto mehr denken wir Alten zurück
an jene Tage und haben das stolze Bewusstsein,
beigetragen zu haben zu dieser Schicksalswende
des deutschen Volkes.

Sie freuen sich immer auf diesen Tag , weil
Sie mich wieder in Ihrer Mitte wissen . Und ich
freue mich , weil ich Sie wieder um mich weiß!
(Die Männer der Alten Garde jubeln dem Füh¬
rer minutenlang in tosender Begeisterung zu .)

Di « schönste Kameradschaft
Aus diesen Zeiten der Not hat sich etwas ganz

Wunderbares entwickelt , die höchste Kame¬
radschaft.  die es vielleicht je im deutschen
Volke gegeben hat , eine ganz einzigartige Kame¬
radschaft . eine Kameradschaft von Führern , die
manchmal vielleicht verschiedener Meinung sei»
können — aber in einem stets eins sind : sie ge¬
hören zusammen aufLeben und Ster-
den . aus Gedeih und Verderb!  So lauge
wir noch einen Atemzug tun , kann unser Leben
immer nur dieser Gemeinschaft gehören , die
unserem Volke dienen soll.

Damit verklären sich für uns die Opfer von
damals , und aus diesem Empfinden heraus hrbcn
wir die beiden Tempel  gebaut , in denen
die 16 Toten des 9 . November ruhen sollen für
ewige Zeiten , beschienen von der Sonne , aber
auch umbraust vom Sturm , von Schnee und Eis,

Ecyangyat , 9 . November . In den frühen
Morgenstunden des Dienstags setzte ein a l l-
gemeinerRückzugder  chinesischen Trup¬
pen aus dem Raume westlich der internatio¬
nalen Niederlassung und südlich des Sutschau-
Baches nach Westen ein . Um 9 Uhr Ortszeit
überschritten die Japaner die Hungjao -Stratze
und besetzten den Hungjao -Flußübergang . Die
chinesischen Truppen marschieren auch aus dem
Raum südlich von der französischen Konzession
ab.

Damit sind die militärischen Voraussetzun¬
gen für die japanische Forderung nach einer
25 Kilometer breiten entmili.
tarifierten Avne rings um
Schanghai  geschaffen.

Inwieweit die Japaner eine neue Rege¬
lung der internationalen Verwaltung
Schanghais fordern werden dürsten von der
weiteren Entwicklung der Lage abhängen.
Schon jetzt verlangt jedoch die japanische
Presse Schanghais eine stärkere Ver¬
tretung Japan '? in der Stadt¬
verwaltung  der internationalen Nieder»
sallnna

Die bei Schanghai stehenden japanischen
Truppen und die in der Hangtschaubucht ge¬
landeten Verbände haben sicki bereits bis auf

als die treuen Wächter eines neuen Deutschen
Reiches . '

Kameradschafksabend im Löwenbräukeller
Zur selben Stunde , in der sich die Kämp¬

fer von 1923 im Bürgerbräukeller um den
Führer scharten , trafen sich die Parteigenos-
senschaft Münchens und zahlreiche auswär¬
tige Parteigenossen zu einem Kameradschasts-
abend im vollbesetzten Löwenbräukel-
ler,  der einzigen Stätte , in die die Rede
Adolf Hitlers  vor seinen alten Kampf¬
genossen übertragen  wurde.

Telegramm des Führers an Lu-en-orfj
München , 9 . November . Der Führer sandte

am 14 . Jahrestage des historischen Marsches
vom Bürgerbräukeller zur Feldherrnhalle fol¬
gendes Telegramm an General Ludendorff:
„Euer Exzellenz ! Aus Anlaß unseres heutigen
Erinnerungstages gedenke ich in Verehrung
und Dankbarkeit Ihres damaligen Einsatzes
inmitten unserer Reihen zur Erhebung der
deutschen Nation . Mit meinen herzlichsten
Wünschen Ihr Adolf Hitler ."

Die Antwort Ludendorfss
General Ludendorff  hat an den Führer

folgendes Antworttelegramm gerichtet : „Ich
danke Ihnen für das warme Gedenken und die
herzlichen Wünsche . Auch meine Gedanken gel¬
ten heute mehr als je  unserem damali¬
gen gemeinsamen Einsatz für Deutschlands
Erhebung . Meine besten Wünsche begleiten Ihr
erfolgreiches Wirken für unseres Volkes Auf¬
stieg. Ihr Ludendorff ."

zug bei Schanghai
tlen — Bevölkerung in wilder Flucht

35 Kilometer einander genähert . Durch die
neue japanische Front wird die Schanghai —
Nankingbahn durchschnitten und Schanghai
von der Hauptstadt des Landes abgeschnitten.

W1M1MW MM -er MlMN
Wilde Szenen vor den Tore » der

Ausländer -Konzession

Schanghai , 9 . November . Im Verlauf des
Vordringens der japanischen Truppen in
Schanghai  sind Spähtrupps bis zu dem
Wasserlauf vorgedrungen . der von der Mitte
der Südgrenze der französischen Konzession
aus zum Whangpu -Fluß verläuft . Das Ab-
rücken der chinesischen Truppen hat eine
panikartige Flucht  der Bevölkerung
aus der französischen Konzession zur Folge.
Dabei spielten sich an den Toren der Kon-
ssiou wilde Szenen  ab . in deren Ver¬
lauf über hundert Personen verletzt wurden.
Der Ansturm der Flüchtlinge auch aus
Putung und den westlichen Gegenden
Schanghais hält an und verschärft das
Flüchtlingsprobl »m in der internationalen
Niederlassung . Tausend versprengte chine-
fische Soldaten wurden beim Betreten der
französischen Konzession entwaffnet.

x-wnms MtkwunW an-sn Mrer
Berlin , 9 . November . Ter Präsident des

Unterhauses des Japanischen Reichstages hat
an den Führer und Reichskanzler folgendes
Telegramm gerichtet : Es ist zum Wohl
der Menschheit  und zur Erhaltung des
Weltfriedens  überhaupt herzlich zu be-
grühen . daß durch den Beitritt des Freun-
deslandcs Italien die Antikomintern -Front
erweitert worden ist. In der Ueberzeugung.
daß die nunmehr erreichte Verstärkung der

freundschaftlichen Beziehungen zwischen oen
drei Ländern zur Sicherung der zivilisierten
Welt einen außerordentlich großen Beitrag
leisten wird bitte ich diese Gelegenheit be-
nutzen zu dürfen Eurer Erzellenz meine
höchste Verehrung und Achtung zu bezeugen,
lgez .) Shoju Koyama  Präsident des
Unterhauses des Reichstages . '

Ter Führer  und N "'ck'° r ' n' ler hat tele-
graphisch seinen D a n k sür diese Kund-
gebung ausgesprochen.

Außenminister Delbos reist nach Moskau
Demonstration gegen Antikominternpakt und Minderheitenabkommen

kt i g e n t>e r >c k t ct e r Presse

8l . Paris,  1v . November . In der
gestrigen Sitzung des französischen Kabinetts¬
rates wurde beschlossen , daß Außenminister
Delbos  Anfang Dezember eine Reis«
nach Prag , Belgrad , Bukarest und Warschau
unternehmen wird . Wie wir von gutunter¬
richteter Seite erfahren , wird Delbos trotz
der bisherigen Ableugnung , den Wünschen
der Kommunisten folgend , ebenfalls
noch in d iese m Ia h r nach Moska  u
reisen.

Das Neiscprogramm des französischen
Außenministers wird in der französischen
Presse ausdrücklich als eine Gegen¬
aktion gegen die „antikommu¬
nistische Allianz ' , den „Gegen-
Völkerbund' (Deutschland , Italien . Ja¬
pan ) bezeichnet . Tie diesbezüglichen Pläne
wurden in Paris seit dem Augenblick be¬
sprochen , in dem die in Rom geführten Ver¬
handlungen über den antibolschewistischcn
Dreierpakt in Paris bekannt wurden . Das
Programm entspricht ziemlich genau der vor
drei Jahren von Barthou  absolvierten
Reiseroute . Sie dient dem Zweck, das reich,
sich brüchig gewordene französische Bündnis¬
system wieder zu flicken.

Zwar wurde in den genannten Haupt¬
städten auch in der letzten Zeit noch ver¬
sichert . daß man freundschaftlichere Be¬
ziehungen zu Frankreich aufrecht erhalten
wolle , um so unangenehmer aber war dem
Quai d'Orsay die durch manche außenpoli¬
tischen Verträge der Donau -Staaten und
deren allgemeine Haltung offenbar gewor-
dene Absicht , in Zukunst diejenigen Wege zu
vefchreiten , die vielleicht weniger den
französischen,  aber um so mehr ihren
eigenen  Interessen dienen . Besonders
beunruhigend wirkte in Paris der Leit-
artikel der Belgrader offiziösen „Vreme ". die
den antibolschewistischen Dreier - Pakt mit
vorbehaltloser Zustimmung  be¬
grüßte . Andererseits haben die deutsch-
polnischen Minderheitenabmachun.
gen  die Nervosität der politischen Kreise
Frankreichs verstärkt , da ein gutnachbarliches

Verhältnis zwischen Deutschland uno Poren
durchaus nicht in ihrem Interesse liegt . So
wird Delbos auch in Warschau seine Ueber-
redungskünste spielen lassen.

Der Besuch Delbos ' in Moskau soll un¬
abhängig von dieser Reise erfolgen . V :el-
leicht wird er aber mit Besuchen in skandi¬
navischen Ländern verknüpft . Während sich
der Ouai d' Orsay in den letzten Tagen den
Anschein einer gewissen Zurückhaltung
gegenüber dem bolschewistischen Bundes-
genossen zu geben bemühte und auch den
Sowjetprotest in Nom als „nebensächlich'
behandelte , bedeutet diese Tatsache eine b e-
zeichnende Wendung.  Es besteht
kein Zweifel , daß der französische Außen¬
minister sich in diesem Falle den Forderun¬
gen der Kommunisten und Sozialdemokraten
gefügt hat , die gebieterisch eine Bekräftigung
des Sowjetpaktes verlangten , um damit zu¬
gleich eine Gegenaktion gegen den deutsch¬
japanisch - italienischen Pakt zu starten.

Paris , 9 . Nov . Wie aus gut unterrichte¬
ten Kreisen verlautet , hat der französische Ka¬
binettsrat am Montagabend oeschlossen, die
Weltausstellung im Jahre 1938 wieder zu er¬
öffnen . Man rechnet damit , daß hierzu ein
Kredit von 300 bis 400 M i l l i o n e v
Francs  angeforderl werden wird.

Finkeistein ist mit Brüssel unzufrieden
Brüssel , 9 . November . Wie man hört , ver¬

läßt Litwinow -Finkelstein Brüssel,  um
nach Moskau zurückzureifen . Die Sowjet¬
union wird sür den weiteren Fortgang der
Konferenz durch den stellv . Volkskommissar
Potemkin  vertreten sein . In seinen
Unterredungen mit Norman Davis und
anderen Delegierten hatte Litwinow -Finkel-
stein seine Unzufriedenheit  über die
Methoden der Brüsseler Konferenz ausge-
sprochen und vor allem beanstandet , daß
man versucht habe trotz seiner Warnungen
in der Eröffnungssitzung mit dem „ Angrei¬
fer ' ins Gespräch zu kommen.

l) a8 Îeue8le in Kürze
Ovtrte kiroixuissv aus aller Welt

In München wurden gestern abend die Re¬
kruten der SS . vor der Feldherrnhalle ver¬
eidigt . Der Führer sprach z« ihnen über den
Sinn des Eides ans diesem dnrch das Blnt-
opfe « der ersten Märtvrer für die National¬
sozialisten geheiligten Platz . „Ihr sollt Trä¬
ger sein der Ehre « nd des Ansehens unseres
Volkes ", so rief der Führer , „und überall
und zu jeder Stunde sollt Ihr dessen einge¬
denk bleiben . Dann sind all die Opfer , die
»nssx Kampf bisher erforderte , nicht umsonst
gewesen . Denn ans ihnen hat sich das erho¬
ben . was zahllose deutsche Generationen ver¬
geblich ersehnt hatten : Ein Volk , ein Reich,
eine nationale Ehre und eine Bereitwillig¬
keit , diese Ehre z» schützen und zu verteidige » ,
wenn notwendig , unter Einsatz des Lebens ."

Der Führer verbrachte den Rest des Abends
des 9. November im Kreise der Führerschaft
der NSDAP , bei einem kameradschaftlichen
Beisammensein im Festsaal des alten Rat¬
hauses der Hauptstadt der Bewegung.

Auf einem vom Oberbürgermeister der
Stadt London veranstalteten Festessen hielt

> Ministerpräsident Chamberlaiu eine Rede,
in der er sür Freundschaft und Verständi¬
gung mit Deutschland und Italien eintrat
und „informelle " Besprechungen mit Berlin
und Rom anregte.

Der frühere englische Ministerpräsident
Ramsay Macdonald ist auf der Überfahrt
nach Südamerika einem Herzschlag erlegen.
Namsay Macdonald stand im 71. Lebensjahr.

I « Baku fand ein sensationeller Prozeß
gegen 14 bisherige leitende Funktionäre der
Sowjetrepublik Aserbeidschan , darunter zwei
Volkskommissare , statt . Die Angeklagten wur¬
den beschuldigt , eine geheime antisowjetische
nationalistische Organisation gegründet und
im ganzen Lande Gruppen und Zellen zur
Vorbereitung des bewaffneten Aufstandes
gegen Moskau mit dem Ziel eines nnabhän,
gige « Aserbeidschan gebildet zu haben . Das
Gericht fällte zehn Todesurteile . — Auch in
Snchnm sKaukasien ) wnrde eine Reihe bis¬
heriger Spitzenfnnktionäre der Republik Ab«
chasie» wegen Hoch- und Landesverrats , we¬
gen Sabotage , Vorbereitung zu terroristische«
Akte » und bewaffneter Putsche hingerichtet.
Die Zahl der Erschießungen beträgt insge¬
samt 49.
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„Sein Vermögen wie das verschiedener,
an dunklen Privatgeschäften Beteiligter,
unter denen sich auch seine zur Zeit nicht aui-
sindbare Frau befindet , wurde seitens der
Negierung beschlagnahmt .'

Tie „Daily Mail ' in Miß Stetsons Hän¬
den knisterte laut.

„Morning , Miß Win ! Schon auf ? Gut ge¬
schlafen ?'

Endreß kam frohfröhlich durch den zugleich
als Store » nd Billardzimmer dienenden un-
fauderen Speisesaal des portugiesischen Ho¬
tels aus Winifred zu . Sie nickte nur und hielt
ihm . ohne das ihr Gesicht deckende Zeitnngs-
blatt iortzulegen . schweigend die Hand hin
die er nahm und küßte.

„So kalte Finger ! Frieren Sie ?'
„Ein wenig . Holen Sie mir doch, bitte , die

Wildlederjacke aus meinem Zimmer . Mister
Endreß . '

Ihre Stimme war leise und belegt.
„Werden Sie nur nicht krank!'
Besorgt beugte er sich über ihre Schulter,

um ihr ins Gesicht zu sehen , doch sie wandte
den Kopf zur Seite und bat:

„Bitte die Jacke . Mister Endreß .'
Er betrachtete sie beunruhigt , nickte und

verließ den Raum , um in der Tür mit Korfs
* « d Holstein »usammenzutreffea.

„Wohin so eilig ? Guten Morgen Miß
Stetson ! Heute ko früh zur Stelle ? Sie be¬
schämen uns !'

Sie faltete die Zeitung und lächelte mit
farblosem Gesicht:

„Morning . Ta heute bekanntlich viel Ai-
beit für die Weiteriahrl vorliegt , wollte ich
doch nicht au ? mich warten lassen .'

Holstein lobte väterlich:
„Sehr brav ! Tatsächlich gibt es sa aller¬

hand zu tun . da wir das grauenhafte Nest
hier samt diesem Lurushotel möglichst bald
hinter uns bringen wollen vor allem aber
Endreß . wie Sie wissen , seinem Ziele schnell
näher kommen möchte . '

Sie nickte nur . Tann wies sie gezwungen
lächelnd auf die kette Schlagzeile am Kopfe
des ZeitungsblattcS:

„Eine sensationelle Nachricht , die auch Sie
interessieren wird . Mister von Holstein die
Person eines unserer Mitreisenden aus der
Nbena ' betreffend , diesen Sennor Alvarez

wenn Sie sich seiner entsinnen !'
„Alvarez ? Natürlich . Hat irgend etwa?

ausgefressen , wie ? Ich traute ihm nie über
den Weg .'

Sie bestätigte gleichmütig:
„Er scheint wirklich ein gefährlicher Mensch

gewesen zu sein .'
Korff . der den Artikel inzwischen über-

flogen hatte ries frohlockend:
„Er ist tot . » nd Konitzki sitzt im Gefängnis!

Also dieser Alvarez war der geheime Draht¬
zieher . auf besten Befehl auch ich verfolgt
wurde . Gottlob daß man diese Band « end¬
lich unschädlich machte !'

Denken Sie nur Endreß dieser Alvarez.
Sie wissen ja , der Kerl von der Ubena '. ist
als Verbrecher entlarvt und erschollen !'

Holstein rief «s dem Wtebereintretenderi
entgegen. —

„Was ? Tatsächlich ! Welch ein -Glückl'
Er tauschte einen verständnisvollen Blick

mit dem Kameraden und beiden siel bei dem
Gedanken daß Alvarez ihrem Plan nun Nicki:
mehr gefährlich werden könne , ein Stein vom
Herzen.

Endreß legte Miß Stetson die Wildleder-
jacke um . Dabei kühlte er. daß ihre Schultern
nervös zuckten.

„Sie sind fürchte ich. wirklich krank Miß
Win ! Wollen Sie sich nichl niederlegen ?'

Sie schüttelte heftig den Kopf:
„Nein nein , keinesfalls ! Wir wollen doch

weiter . Dazu ist der Aufenthalt in dieser
Ausspannung unmöglich , wo die Gastzimmer
ihren Eingang vom Hof haben , der zugleich
Müllabfuhrstätte ist . Ich werde sofort das
Letzte zusammenpacken , um jederzeit startbe¬
reit zu kein. '

Sie erhob sich hastig und ging starr
lächelnd zur Tür . Endreß ries ihr nach:

„Aber das Frühstück — Sie haben noch
nichts genossen !'

„Später , jetzt habe ich keinen Appetit . Au!
Wiedersehen !'

Sie winkte und verschwand hinter der Tür.
Korff und Holstein wechselten , unbemerkt von
Endreß . einen mißtrauisch fragenden Bl :ck.

Endreß , der jetzt den Zeitungsberichr eben¬
falls gelesen hatte , sagte entrüstet:

„Verheiratet war der Kerl auch noch ! Die
unglückliche Frau , an einen solchen Schurken
gekettet zu sein !'

Holstein zuckte die Achseln:
„Sie scheint seiner durchaus würdig , da sie

sich ja an seinen Schwindelafsären beteiligte . '
„Wer kann willen , mit welchen Zwangs¬

mitteln dieser skrupellose Mensch arbeitete.
Aber das soll jetzt unsere Sorge nicht sein.
Die Hauptsache : wir sind ihn endgültig los.
Nun an di« Arbeitsverteilung . Ich werde

mich wegen der Einreile - und Jagderlaubnis
zu dem hiesigen Postenches begeben und
außerdem dem Kurländer Fakow einen Be¬
such abstatten , den ich bei meiner vorigen
Reise in Angola kennen lernte . Sie . Holstein,
kümmern sich wohl um die Achkerireparalur
des gestern zusammengekrachten Personen¬
wagens . Korst übernimmt den Benzmeinkauf
sür die lange Fahrt durch den unbekannten
Ostzipfel Angolas und die übrigen Besor¬
gungen .'

„Und ich? Schaltet man mich ganz auS ?'
..Miß Win !'
Froh überrascht fuhr Endreß herum.
„Schon da ? Und wieder ganz srisch. wie ich

sehe!'
Sie lächelte wenn auch ein wenig matt:
„Ja . eine Priramidontabletre wirkt W » n-

der . Also was kann ich tun ?'
Zärtlich iah er zu ihr aust
„Uns mir Frohsinn und Schönheit « »

frenenl'
Sie lachte:
„Für eine Expedition durch den afrikani¬

schen Busch zu wenig ! Ich werde mich ali 'o
Mister von Korff an schließen und kür dre
kulinarischen Genüsse der Safari Sorge tra¬
gen . Einverstanden ?'

Endreß stimmte zu. beglückt und zugleich
verwundert , denn Winifred hatte bisher in
keiner Weise den Wunsch nach einer Betäti¬
gung dieser Art erkennen lallen . Auch Hol¬
stein und Korff quittierten diese Sinnes¬
änderung durch einen erstaunten Blick . Zu
Korsfs noch größerer Ueberraschung zeigte sich
diese Salondame und Sportlady plötzlich von
einer sehr praktischen Seite , schnell in Dispo¬
sition und Einteilung deS mitzunehmenden
Proviants . Heimlich widerstrebend , mußte
auch er Endreß ' Lobrede beim Aufbruch zu»
stimmen . (Fortsetzuna lolätt
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Buß-und Bellas ausgelorkert
Mit dem 26. Oktober 1937 ist sür den

Buß - und Bettag . der in Württem-
berg  auf den 17. November fällt und als

' Feiertag  gilt , eine beachtenswerte gesetz¬
liche Regelung getroffen worden . Tie bis zu
diesem Tage geltenden einschränken¬
den  Bestimmungen über Gaststättenbetriebe.
Theater , und andere Vorführungen sind von
t9 Uhr ab in einem solchen Matze aufge-
lockert  worden , datz die Schäden , unter
denen diese Betriebe an diesem Tage litten
behoben werden dürfen . Es handelt sich um
eine Maßnahme , die unbedingt im Interesse
des Volksganzen liegt , sowohl kulturell wie
wirtschaftlich . Man braucht auch nicht zu
befürchten , datz diese Maßnahme von irgend¬
einer Seite mißverstanden wird . Tenn es
bleibt trotz der gesetzlichen Anordnungen den
einzelnen unbenommen , diesen Tag nach eige¬
nem Ermessen zu begehen.

Ein Mahnwort
an den Jahrgang 1923 24

Das Arbeitsamt  muß eine ernste Mah¬
nung ergehen lassen, weil zur Zeit viele Ju¬
gendliche in Begriff stehen , eine große Selbst¬
täuschung zu begehen , die sie später bitter be¬
reuen  müßten . Es ist völlig zwecklos, und
später von größtem Schaden , wenn , wie jetzt
wieder , trotz Aufklärung , von hundert Jun¬
gen allein 80 oder 85 Mechaniker werden wol¬
len . Das hat zur Folge - aß die meisten sich
doch irgendwann einmal umstellen müssen.

. dann nämlich , wenn des Vaters Geduld oder
sein Geldbeutel nicht mehr mitmacht . Nun
aber wird in der Verzweiflung jede Lehrstelle
genommen , die gerade da ist, und keiner fragt
mehr viel danach, ob er für diesen Beruf auch
taugt.

Jungen , besinnt Euch deshalb rechtzei¬
tig  vernünftig aus Euren Lebensberuf ! Ist
denn der Schrcinerberuf kein Beruf ? Oder
der des Schneiders ? Oder der Zimmerer?
Man darf doch seinen Beruf nicht nach der
Bequemlichkeit aussuchcn , so wie neulich einer
daher kam und einen „angenehmen Beruf"
haben wollte . Laßt Euch doch nicht beschämen!
Ihr seid doch deutsche Jungen ! Laßt Ver¬
nunft  walten in der für Eure ganze künf¬
tige Existenz so wichtigen Berufswahl über¬
füllte Modeberufe sind nichts für Euch!

Beförderungen in der Hitlerjugend
zum 9. November

zum 9. November wurden befördert : vom
Rcichsjugcndführer der Führer des Bannes
Schwarzwald (401), Jungbannführcr N i e d t,
zum Bannführer . Vom Gebietsführcr fol¬
gende mit der Führung von Fähnlein beauf¬
tragte Jungzugführer zum Oberjung-
zugführer:  Otto Sautter - Calw , Hein¬
rich Bo d a m cr - Höfen , Heinz Knüppel-
Neuenbürg , Karl Nathfeldcr-  Schömberg,
Willy W eiß - Birkenfcld ; zum Jungzug-
führer:  Karl Mctzge r - Neuenbürg, ' zum
Kameradschaftsführer:  Emil Wal¬
ler - Dcckcnpfronn , Wilhelm Hauser - Lic-

s belsberg , Erich B a i e r - Altburg , Hermann
Graf - Liebenzell , Karl Essig - Birkenfcld,
Willi Fenchel-  Calw , Wilhelm Näuchlc  -
Calw,- zum I u n g e n sch a f t s f ü h r e r:
Walter K a lmb -ach - Altensteig , Günther
Großmann - Schömberg , Kurt Wolf.
Schömberg , Alfred Kling-  Schömberg , Heinz
Kobel - Nagold , Kurt D c ngler - Nohr-
dorf, Wolfgang Ott - Nagold , Erwin Keck-
Nagold , Kurt Fald - Nagold , Ernst Kanpp-
Nagolü , Theo W e i t b r e cht - Nagold , Karl
Jordan Heim  Neuhengstett , Viktor Zahn-
Calw, Heinz Dorn-  Calw , Hans Gänßle  -
Calw, Fritz Näuchle - Calw , Erich Schuk -ker - Calw-

An Montagen Sonntagsfahrbarten
zum Theaterbesuch in Pforzheim
Zum Besuch des Stadttheatcrs Pforzheim

üibt die Reichsbahn zukünftig auch an Mon¬
tagen Sonntagsrückfahrkarten nach Pforzheim
aus . Die Karten gelten von 12—24 Uhr und
werden auf allen Bahnhöfen der Linien Calw
Pforzheim , Wildbad —Pforzheim , Mühlacker
^Pforzheim und Königsbach —Pforzheim
ausgegeben . Die Rückfahrt muß bis 24 Uhr
beendet sein . Zur Rückfahrt gelten die Kar¬
ten allerdings nur , wenn sie mit dem Stem¬
pel des Stadttheaters Pforzheim versehen
and. Das Staötthcater Pforzheim hält für
bie Abstempelung einen besonderen Schalterbereit.

Tonfilmvorführung in Simmozheim
Letzte Woche veranstaltete die Gaufilm-

aelle eine Tomfilmvorführung in Sommoz-
be>m, die nachmittags und erst recht abends
Ntt besucht war Die Art der Filme hat das
mlminteresse der Ortseinwohner gesteigert,
^chr eindrucksvoll war im Beiprogramm bas
^bcuken an des Vaterlands BefreiungNovember 1923) durch den Führer und die
Partei an den Mahnmalen in der Hauptstadt
-^ Bewegung . Die tönende Wochenschau

« ^ Neues aus aller Welt u . a. Bilder
l "us dem Leben im Hochlandlager der HJ^

Scgelschisf -Nennen , fliegende Festungen und
deutsche Ncnnsiegc in Amerika (Vanöerbilt-
Pokal ), das Begräbnis des Erfinders der
drahtlosen Telegraphie , des Italieners Mar-
coni , das Schlußrennen in der „Tour lc
Fra -ec" u- a. m. Der Lustspielfilm „Lumpaci
vacabunöus ", in dem Lumpaci trotz einiger
Mißerfolge schließlich doch sein Opfer findet,
brachte so heitere Unterhaltung , daß wohl
niemand sein Kommen bereut haben mag.

Arbeitslosigkeit wird nicht im
Arbeitsbuch eingetragen

Der Präsident der Neichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung hat entschieden , daß Zeiten d-r Arbeits¬
losigkeit nicht in das Arbeitsbuch einzutra-
gen sind. In vielen Fällen würde d es über¬
haupt kanm durchführbar kein. Dann bJt -ht
aber auch die Befürchtung , daß die Inhaber
von Arbeitsbüchern durch solche Eintragun¬
gen ungünstig gekennzeichnet und infolgedes-
eu bei Stellcnbesetzunacn benachteiligt wer¬

den. Jahreszeitlich übliche Arbeitslosigkeit in

Fahnen auf Vollmast ! In Straßen und
Gassen leuchtete gestern in d"r ganzen Siadt
das Not der Hakenkreuzfabnen durch den
grauen Novemb -rtag , den Tag ernsten Ge¬
denkens an die Hilden , welche für das ewige
Deutschland starben , und den Tag stolzer
Freude über die wi -öeraewonnene Kraft b-S
neuen Reiches . In den Morgenstu " den ehrte
eine Abordnung der SA . und der Politischen
Leiter unter Führung von Obersturmführer
Single  die im Weltkrieg für die Heimat
gefallenen Männer durch Niederlagen eines
Kranzes am Kriegerdenkmal  vor d"r
Stadtkirche . Von 7 bis 24 Nbr lösten an der
Gedenkstätte Ehrenwack 'e« der Wehrmacht d r
Truppführerschnle 4 des RAD ., d-s SAPi-
Sturmes Il/172 , der Politischen Leiter , des
NSKK ., der SS ., des SAVr .-Sturmes 1/172,
des NSNK . und des NSFK . einander ab.

Im Laufe des Vormittags marschierte eine
Abordnung der SA . ans den Calwer Fried¬
hof.  Ob -rsturmfübrer Single legte bier im
Auftrag der Kreisleitung der NSDAP , nach,still -m Gedenken an sämtlichen Gräbern ver¬
dorbener Parteigenossen schlichte Waldkränze
nieder - St ' ll verlief d-r Mittag Die G dan-
'en gingen nach München , wo nm diese Stun¬
den der Führer an der S ">:N" d-r Rlnt-
ordensträg -r den schweigenden Marsch durch
dieselben Straßen antrat , durch die vor 14
Jahren der Protestmarsch geführt , der Marsch
sür deutsche Ehre und Freiheit g -gen V -rrat.
Falschheit . Feigheit und Kl -inglänbigkcit . So
wie einst diese Männer b-reit waren , im
Kampf für Deutschland des L-üte einzuseheii.
steht heute unl -r ganzes Vale kamafb ' reit
im Glauben an das neue Reich und seine
Sendung!

Nm Abend marschierten die Formativ '-en
und Gliederungen d- r NSDAP , sowie bie
angcschlosscnen Verbände zur Halle der
Trnppfübrerschnle 4 d- s Reichsarbeitsdicu-
stes , nm in cin -r würdigen

Totcngedenkfeier
der vor der Feldherrnballe gefallenen Blut¬
zeugen der nationalen N -nolution und der in
den Jahren des Kampfes in unserem Gau
ermordeten Kameraden zu gedenken und sich
zu ihrem Opfer und zu restlosem Einsatz für
Dcntschlg ''d zu bekennen . Die Feier , an wel¬
cher d-r Hoheitsträger des Kreises , Vertreter
der W -Hrmacht und d 'r staatlichen n "d städti¬
schen Behörden teilnahmen , begann mit dem
Einmarsch der Fahnen und einem Lied der

Eine außerordentliche ReiteyrWng
Nach einer Bekanntmachung der Ministerial-

abteilung für die höheren Schulen wird , eins
hinreichende Zahl von Teilnehmern vorausge¬
setzt, EndeJanuar  und in der ersten Hälfte
des Monats Februar 1933 wie in früheren
Jahren in Stuttgart eine außerordent¬
liche Reifeprüfung  abgehalten werden
für solche Teilnehmer , welche die oberen Klas¬
sen einer öffentlichen Vollanstalt nicht besucht
haben oder nicht mehr besuchen. Geprüft wird
schriftlich, mündlich nnd in den Leibesübungen.
Meldungen zu der Prüfung sind unter Vor-
läge der notwendigen Papiere spätestens bis
zum 10 . Januar 1938 der Ministerialabteilung
für die höheren Schulen in Stuttgart , König,
stratze 44 , einzureichen.

Erziehungsarbeit der Deutschen
Uebungswirtschaft

Unter der Leitung des Gaurcfcrenten der
Deutschen Übungswirtschaft , Gefolgschaftsfüh¬
rer Jehle,  fand eine wirtschaftspolitische
Schulungswoche für Referenten und Übungs¬
firmenleiter in der NSB .-Ganschule inHei¬
ben he im  statt . Neben der Behandlung der
arbcitspraktischcn Fragen in diesem einwöchi¬
gen Lehrgang erfolgte vor allem eine ein-

Saisongewerben eignen sich zudem nicht für
eine Eintragung . Aus den Angaben über die
tatsächlich abgeletsteten Beschäftigungen er¬
gibt sich nach Ansicht des Präsidenten eine
ausreichende Möglichkeit zur Beurteilung
des Arb ?itSbnchii ' s'ab7rS.

Urkunden für Freikorpskampfer
lieber die Verleihung von Urkunden an Frei¬

korpskämpfer , mit deren Hnsstellung der Bmidcs-
iührer des Deutschen NeichskriegerbundeS lKvsj-
hüuserbundl , 1s-Gruppenführer Oberst a . D.
Reinhard,  beauftragt ist. hat der Reichs - und
Preußische Innenminister des Inneren vor kur¬
zem eine Berüssentlichung in der gesamten Deut¬
schen Presse ergehen laßen . Anträge für die im
Bereich Württemberg - Hohenzollern wohnhaften
Antragsteller können direkt an die LandeSgebiels-
führung Südwest des Deutschen Reichskrieger-
bnndcS , Stuttgart - !̂, Urbanstraße 15. oder an die
ihr unterstellten Kreisverbände . deren Anschriften
durch die örtlichen Kriegcrknmeradichaiten zu er-
fahren sind, gerichtet werden . Es wird nochmals
daraus aufmerksam gemacht , daß Anträge ant
Ausstellung dieser Urkunde nur noch bis zum
31. Dezember d. I . gestellt werden können Spä¬
ter eingehende Anträge müssen abgelehnt werden.

Truppführcr von TS . 4. Dm -,, sprach Orts-
gruppcnleit : r Pg . Nick in knappen , packen¬
den Ausführungen über das schicksalhafte Ge¬
schehen des 8. und 9. November l923 in der
Hauptstadt der Bewegung : schmählicher Ver¬
rat schien der nationalen Revolution den
Todesstoß verseht zu haben , die junge natio¬
nalsozialistische Bewegung sch' en verloren
nnd Deutschland in ewige Knechtschaft gesun¬
ken- Aber die Kugeln , welche die ersten 10
Blutsopfer vor der Feldhcrrnhalle niedcr-
strcck̂ cn und danach im großen Ringen um
die Macht noch über 4M Nationalsozialisten
ermordeten , konnten immer nur die Kämp¬
fer , nie aber die Idee treffen.  Eine
nnüb -rwindliche Kraft schien von den Toten
auf Tausende und Abertausende zu wirken,
die Breschen füllten sich mit neuen Kämpfern.

-Das Blut der G "fallcncn wurde die Saat , ans
der als Frucht das neue Reich erwuchs : ein
Deutschland der Ehre und Freiheit . Durch
ihren Tod wurde dem heldischen Sterben,
dem Opfer der zwei Millionen toten Soldaten
des Weltkrieges wieder Sinn gegeben . Ihr
Opfergang ist nns heilige Verpflichtung . Das
Blut der Gefallenen rnft znr Tat ! Schwören
wir . groß zu vollenden , nm? ien - bman ^ en.
wofür sie starben , tragen wir ihr Wollen hin¬ein in den Staat!

Das TotcngcLenken  war in den Nah¬
men einer erbebenden , von Sprechern des
RAD ., der SA ., der Politischen Leiter und
der -Hitlerjugend sowie einem starken Chor
des NND . gestalteten Feier gestellt , welche
Opfergang , Blntsaat und Sieg der gefallenen
Helden feierte und mit einem gewaltigen Be¬
kenntnis und Treu -gclöbnis sür Führer und
Reich endete . Obersturmführer Single  rief
die Namen der sechzehn ersten Blntsopfer b r
Bewegung und der vier während der Kampf¬
zeit im Gau Württemberg -Hollcnzollern er-
mord -ten Kameraden in die weihevolle , nur

I non Pau ' enwirb "ln unterbrochene Stille . Die
Fahnen senkten sich zur Erde , nnd die zur
Feier Versammelten standen in Ehrfurcbt »nd
Dank , des heldischen Opfers gedenkend . Zu
Ende der Feier , als das Lied „Nun laßt die
Fahnen wehen " verklungen war , grüßte
Overtrilppfiihr "r Single den Führer : macht¬
voll dröhnten das „Sieg -Heil " nnd anschlie¬
ßend die Lieder der Nation dnrch Sic weite,
würdig geschmückte Halle Der AnSmarsch der
Fahnen beendete die Feier.

gehende weltanschauliche , volkswirtschaftliche
und wirtschaftspvlitische Ausrichtung der ver¬
antwortlichen Mitarbeiter der DNF . für die
Deutsche Übungswirtschaft in den Orten und
Kreisen.

An der Schulungswoche nahm auch der
Kreisreferent für die Deutsche ÜbnngSwirt-
schaft in der DAF ., Gustav Seeger , Calw,
welcher hier mit Erfolg bemüht ist, Jungen
und Mädel des kaufmännischen Berufes vom
zweiten Lehrjahr an bis zum 26. Lebensjahr
für ihren Beruf durch praktische Arbeit in
einer sogen. Übungsfirma vorzubilden , bzw.
der Lehransbildung die notwendige Ergän¬
zung zu geben , und die jungen Menschen nach
nat .-soz. Wirtschaftsgrundsätzcn auszurichten.

Der Lehrgang , welcher u . a. eine Reihe be¬
deutender Vorträge über Sozial - und Wirt¬
schaftspolitik aus berufenem Munde brachte,
erreichte in vollem Umfang sein Ziel , den ver¬
antwortlichen Leitern der Übungsfirmen , als
besonders geeignete Stätten für die berufliche
Förderung begabter junger Menschen im
Wirtschaftsleben , nicht nur berufliches Wißen
zu vermitteln , sondern ihnen auch eine klare,'
politische Parole für die weitere Erfüllung
ihrer Aufgabe mitzugeben . Die bisher im ein¬
zelnen für die Erziehungsarbeit der Deut¬
schen übungswirtschaft in der DAF . aufge¬
stellte » Grundsätze unh R̂ichtliuien konnten im

Mit „KdF " nach Italien
Mit besonderer Freude werden es unsere

Leser begrüßen , daß die NS .-Gemeinschast
„Kraft durch Freude " im Gau Württemberg»
Hohenzollern noch in diesem Monat
eine Urlaubssahrt nach Italien zur Durch,
sührung bringt.

Am 24 . November  abends beginnt
die Fahrt über Kufstein , Bozen nach Vene¬
dig. Von Venedig aus fahren die „KdF ."-
Gäste aui der „Sierra Cordoba " nach
Palermo , lau 'en dann Neapel und zuletzt
noch Genua an . Für die vier großen italie¬
nischen Hafenstädte stehen je ein bis zwei
Tage zu Besichtigungen . Ausflügen und Füh.
rungen zur Verfügung . Tie Rückreise im
Son ' erzug erfolgt von Genua aus über
Chiasso — Basel und findet am 6. Tepm-
der . vormittags ihr Ende.

Nnd das Wichtiaste — die ganze , herrliche
F irt kostK abStuttgartNM . 15 0.—
e . n schließlich aller Leistungen
sowie eines Taschengeldes in italienischer
Währung . Anmeldungen an alle Kreis - und
Ortsdienststellen der NS .-Gemeinschast..Kraft durch Freude ".

Verlauf der Schulungswoche in einem festen»
umfassenden Arbeitsplan für bas künftige
Schaffen zusammcngcfaßt werden.

Künftig 10 Leistungsklaffen beim
Reichsberufswettkampf

Ans dem Wege zur deutsche « Begabten¬
förderung

Über den Berufswettkampf aller Schaffen¬
den 1938 veröffentlicht die sozialpolitische Z -it-
sthrift der Hitlerjugend „Das junge Deutsch¬
land " interessante Einzelheiten Danach sind
19 Leistungsklassen vorgesehen die ersten sechs
für Angehörige der gelernten Berufe , die rest.
lichcn vier für die An - und Ungelernten . Die
Leistungsklassen l—IV erfassen die Jugend¬
lichen des ersten bis vierten Lehrjahres , Sie
Leistungsklasse V alle Facharbeiter und Ge¬
sellen. die nach vollendeter Lehrzeit bis fünf
Berufsjahre zurückgelegt haben . Vom 6. Be¬
rufsjahre aufwärts gehören die Facharbeiter
nnd Gesellen ü"r Leistungsklasse VI an . Die
An - und Ungelernten gliedern sich in vier
Leistungsklassen nach Jugendlichen im Min¬
destalter von 15 Jabren , Jugendlichen im
Mindestalter von 16 Jahren , angelernten
Facharbeitern über 18 Jahre und Ungelern¬
ten über 18 Jahre.

Die Aufgabenstellung  ist wieder ein-
üeitlich und gegliedert in Berufspraxis und
-theorie , weltanschauliche und sportliche Lei¬
stung . Für weibliche Teilnehmer treten hans-
wirtschaftliche Aufgaben hinzu . Als geschlos¬
sene Sonberveranstaltungen treten der Be¬
rufswettkampf des Handwerks , der Schanfen-
sierwettbcmerb . der Berufswettkampf der
Grnvpe Nährstand und der Berufswettkamvf
d"r deutschen Studenten in Erscheinung . Die
Ortswettkämpfe  finden vom 13. bis
27. Februar statt . Für den Gankampf vom
20. bis 23. März werden nicht mehr Orts -»
sondern Kreissieger ermittelt . Der Ncichs-
wettkampf findet vom 22. bis 30. April in
Hamburg statt.

Der Wettkampf schließt mit der traditionel¬
len Sicgcrchrung  am 1. Mai . Eine plan¬
mäßige berufliche Förderung erfahren künftig
nicht nur , wie bisher , die Neichssieger , son¬
dern ebenso die Kreis - und Gausiegcr , die in
den Fragen der Förderung bisher ans die Ini¬
tiative ihrer Betriebssichrer oder das selb¬
ständige Vorgehen örtlicher Dienststellen an¬
gewiesen waren . Wenn sich jetzt sämtliche
Wettkampfsieger für Maßnahmen der beruf¬
lichen Förderung qualifizieren , so dürfte es»
wie die Zeitschrift bemerkt , nicht zu weit ge¬
griffen sein , in diesem wachsenden Föröe-
rungswcrk der DNF . bereits die Grundlagen
einer allgemeinen deutschen Begabtensördc»
rung zu erblicken

Selbständigkeit nur für Meister
Es besieht Veranlassung , erneut darauf hin«

uweisen » daß die Gewerbefreiheit für daS
Handwerk dadurch eingeschränkt worden ist,
daß nur noch derjenige selbständig ein Hand¬
werk ausüben darf , welcher die Meister¬
prüfung  abgelegt hat . Wer also seit dem
24 . Januar 1935 einen HandwerkZbetried
(sei es durch Neuerrichtung , Kauf oder Pacht)
beginnen und führen will , muß zuvor der
Handwerkskammer , in deren Bezirk er den
Handwerksbetrieb ausüben will , den Nachweis
der erfolgreich abgelegten Meisterprüfung er¬
bringen . Er erhält darauf die Handwerkskarte
ausgestellt , ohne welche die gewerbepolizeiliche
Anmeldung bei der Ortspolizeibehörde und die
Führung eines Handwerksbetriebs unzulässig
ist. Im Zuwiderhandlungsfalle sind Geld¬
strafen und die polizeiliche Schließung deS
Betriebes vorgesehen.

AL.-I' resss ^Vilrttsrnbvrx O. w. b. 8 . — Oosamllviluogr
(». 8 oe 8 2 vr , Ltuttxart , k'rieäriedsIrLÜo 13.

Vorlaxslsitlinx äer ..gedvarsvaltlvLelit " : X. 8ok » klieltl «,Verautvorll . LeffriktiLitvr : k'riväriek 822s Lelrovle;
rslzvDloNtzr:  8vdLkdviNv , snmtUoiw in ( ' klv.Verlas : kZe' ivar/va !̂ ^ aekt 6 . m. d. 8 . Olv . koirt1t.3r.st!ruKkr

Vslscklüxor 'sciiv vuelntruelceroi . — 1) . ^ L . A?rL660. 2ur 2eit L»t krst,Usts Ar. 4 siiltig. _ ^

-KV — — EM !>» >->

Aus ihrem Blut erwuchs das neue Reich
Die Feier des 9. November in Calw



Wo die Maul- und Klauenseuche
am schlimmsten wütet

Am letzten Wochenende marcn in Baden
122 Gemeinden mit insgesamt 1788 Gehöften
von der Maul - und Klauenseuche betroffen.
Die Seuche tritt am stärksten in dem Gebiet
zwischen Freiburg und Offenburg
auf , während die Schwarzwaldbezirke völlig
seuchenfrei sind. Im badischen Unterland
ist am schwersten hetmgelucht die Gemeinde
Bödigheim (Amt Buchen ), in der von 84 Ge¬
höften nur noch 15 scuchcnfrei sind. Es gin¬
gen 22 Stück Großvieh und 28 Kälber ein.

Vom Rathaus Nagold
Einiges aus der Besprechung des Bürger¬

meisters mit den Ratsherren
Für die Steuerpflichtigen der Stadt Na¬

gold ergibt sich die erfreuliche Tatsache , daß
zur Aufbringung des GewerbestcuersollS-
nicht 360 Prozent wie ursprünglich angenom¬
men wurde, ' sondern nur ' ein Hebesatz von
290 Prozent erforderlich ist. Durch den er¬
mittelten höheren Bcssernngszuschlag ergibt
sich auch gegenüber dem ursprünglichen Ge-
werbcsteuersoll ein Mehranfall von 14000 Mk,.
die in der Hauptsache zur Deckung der zu er¬
wartenden höheren Amtsschadcnsumlage , der
höheren Ausgleichzuschüsse an die Arbeiter-
wohngemeinden , und zum Fürsorgelastenaus¬
gleich mit dem Staat infolge des Wegfalls
der Gewerbesteuer verwendet werden sollen.
Eine Erhöhung des Gesamtsteueranfalls fin¬
det nicht statt . — Zur Arrondierung des Stadt¬
waldes sind einige angrenzende Grundstücks-
parzellcn erworben worden . — Die Schashal-
ter dürfen wegen der Maul - und Klauen¬
seuche ihre Winterweiden in Baden Heuer
nicht beziehen . Zum Dnrchhalten der Schaf¬
herden ist es bringend nötig , daß die Win-
terweiden Heuer ausnahmsweise den Schaf¬
haltern zur Verfügung gestellt werden . Für
die gesamte Winterschafweide kommt ein
Pachtgeld von 300 RM . in Frage.

Wie wir- -as Wetter?
Wetterbericht deS RetchSwetterdlenNeS

AuSgabeort Stuttaart
Wettervorhersage für Mittwoch: Stark be¬

wölkt mit vereinzelten Niederschlägen. Kühl,
stellenweise Nebel.

Vorhersage für Donnerstag : Wechselnd be¬
wölkt. kühl, im ganzen unbeständig.

Wir befinden uns auf der Südseite des
über der Ostsee liegenden Tiefdruckgebietes.
Aus seiner Rückseite sind kühlere Luftmas-
sen von Norden her bis in unser Gebiet mit
teilweise starken Schauern vorgestoßen. Da¬
mit ist die Umbildung zu unbeständiger und
kühlerer Witterung vollzogen. - '

*

Nagold , 9. Nov . Am Sonntag beging der
Sanitätszug Nagold mit der Samariterin-
nengruppe im geschmückten Traubensaal sei¬
nen diesjährigen Kameradschaftsabend.

Kapfenhardt , V. Nov . Der Obst - und Gar-
tenbauvercin veranstaltete im alten Schul¬
saal eine Obstausstellung , bei der jedes Mit¬
glied seine besten Sorten Tafelobst in muster¬
gültiger Aufmachung zeigte . Man war er¬
staunt , wie weit durch die Pflege des Obst¬
baues der Edelobstanbau hier vorgeschritten
ist. Die Schau war auch von zahlreichen aus¬
wärtigen Obstbaufreunden besucht. Kreis-
banmwart Scheerer aus Neuenbürg machte
aufschlußreiche Ausführungen über die För¬
derung des Obstbaues und die Behandlung
der Sorten.

Wildbad, 9. Nov. Bei der öffentlichen Aus¬
schreibung der Arbeiten für den Bau der Zu¬
fahrtstraße zum Kurlazarett lagen die An¬
gebote zwischen 109 000 und 172 090 RM . Ein

Wenn im Herbst und Frühjahr sich Regen und
Schnee mit der darauffolgenden Nüsse im Garten
stärker bemerkbar machen, sind sorgfältig an¬
gelegte, stets bald wieder

trockene Gartenwege
von hohem Wert . Steinkohlenschlacke  oder
auch kleingeklopfte Ziegel  stücke oder
Feldsteine  sind als Wegebaumaterial für die
Gartenwege sehr beliebt. Nachdem diese Befesti-

Die Wcgckanten werden mit dem Spaten nach
der Gartenschnur sorgfältig abgcstochcn und die Erde
ö Zentimeter ties ausgebobcn.

8 ) Der ausgehobene Raum wird dann mit klein-
aeklovfter Steinkoblenschlacke ansacfüllt und diese
dann ordentlich anaestampft.

6 ) Man kann zum Ausfällen aber auch kleinge-
klopste Zieaelstücke oder Feldsteine nelimcn und diese
dann aründlich anwalzen.

l >> Ein Gartenweg soll stets etwas gewölbt an¬
gelegt werden , damit das Wasser stets nach den Sei¬
ten z» «blauten kann.

gungSschicht eingebracht und angerammt oder sest-
gewalzt ist, nimmt man zum Abdecken der Garten¬
wege noch etwas groben Kies. Als Wegeeinfassung
setzt man entweder eine künstliche Kante aus Kalk¬
steinen oder auch aus Ziegel- oder Natursteinen,
oder man Pflanzt eine natürliche Wegekante aus
Buxbaum an.

Ein Obstbaum wird gepflanzt
Das Anwachsen eines frisch gepslanztcn Baumes

wird wesentlich gejördert, wenn zur Ausfüllung
der Baumgrube reichlich Komposterde  oder
angeseuchteter TorsimÄ mitverwendet wird . In
beiden Fällen werden die Wurzeln zu Neubildun-

gen angeregt. Unter keinen Umständen darf der
Baum mit frischem Stallmist  gedüngt werden.
Als Vorratsdüngung gebe man zwei bis drei Kilo-
gramm Kainit und ebensoviel Thomasmehl. Auch
Kalk ist nicht zu vergessen. Entweder gebe man
sieben Kilogramm Brandkalk oder etwa fünfzehn
Kilogramm kohlensauren Kalk.

Ueber das Nachpflanzen von Bäumen
Ein alter Aberglaube besagt, daß an der Stelle,

wo ein alter Obstbaum gestanden hat, kein neuer
gedeihe, weil das Erdreich ausgesogen sei. Das
ist ein absoluter Irrtum , weil ein alter Baum
schon seit vielen Jahren seine Saugwnrzeln weit
im Umkreise hatte. Die Erde dicht am Stamm
dagegen kann als „ausgeruht ' gelten, was sich
die Unkräuter, z. B. Brenncsseln, sichtlich zunutze
machen. Demnach soll man gerade an der
alten Stelle  einen neuen pflanzen. Man gebe
ihm viel Kompost mit und lockere den Boden ties.

GrmLse und Blumen im Herbst
Wo es nach Bodenbcschaffciiheitund Klima im

Februar nicht möglich ist, schon langsam keimende
Gemüse auszusäen, da kann deren Aussaat im
November erfolgen. Natürlich wählt man dazu
einen Tag mit gutem Wetter am Anfang des
Monats . Gesät wird in Reihen, damit man im
Frühjahr dazwischen hacken kann. Zu empfehlen
ist eine leichte Decke von verrottetem Dung oder
Torfmull . Sie hält nicht mir die Erde warm und
schützt die keimende Saat , sondern sie verhütet
auch das Festwerden des Bodens. Was kann alles
gesät werden? — Frühe Karotten, Petersilie,
Schwarzwurzeln . Spinat , Rapünzchen und Kerbel.
Es gibt auch im Zier - und Blumengar-
t e n noch mancherlei zu tun . Vor allem muß man
den Nasen schneiden und nach Erfordernis düngen.
Am einfachsten ist es. nahrhafte, durchgesiebte
Komposterde auszustreuen. — Das Eindecken der
Rosen  ist unter Berücksichtigungder Witterung
vorzunehmen. Stroh eignet sich nicht  als
Deckmaterial, da cs leicht fault und gern von
Mäusen ausgesucht wird . Die harten Rank- und
Wildrosen und die Rugosa-Arten haben überhaupt
keine Winterdecke nötig. Blumenbeete,  die
im Herbst mit Standen oder Blumenzwiebeln be¬
pflanzt wurden, sind bei Frostcintritt mit trvcke-
nem Laub und Fichtenreisig, aber nicht übermäßig
stark, zu bedecken. — Die Knollen der Dahlie»
sind nun vorsichtig aus dem Boden zu nehmen.
Hierzu wählt man einen schönen Herbsttag, damit
die Knollen gut abtrocknen. Erst dann kommen sie
in einen trockenen, luftigen Raum, wo sie von
Zeit zu Zeit auf Fäulnis zu untersuchen sind.

Wilöbader Unternehmer forderte sogar 210000
RM ! Infolge des unverständlichen Verhal¬
tens der ortsansässigen Unternehmer wurde
einem Bauunternehmer von Oberbiihlertal
die Arbeit zugeschlagen.

Pforzheim » 9. Nov . Als bleibendes Denk¬
mal des Kampfes der Partei um die Macht
im Staate wurde am 9. November auf Vor¬
schlag des Oberbürgermeisters durch den Po¬
lizeidirektor der Turnplatz , als zukünftiger
Aufmarschplatz , in „Platz der SA " umbe¬
nannt . Nach Schluß der Heldengedenkfeier ans
dem Marktplatz marschierten die Formatio¬
nen zum Turnplatz , woselbst die Umbenen¬
nung in „Platz der SA ." kurz und feierlich
vvrgenommen wurde . — In einem Hause der
Hermann -Göring -Allee spielte ein Kind am
Gasherd und öffnete dabei den Gashahn des
Backofens . Dadurch entstand eine Explosion,
durch die der Gasherd zerrissen wurde . Es
entstand ein Sachschaden von 1500 Mark.

Bitte einmal kurz Nachdenken!
Nach der Schätzung des Instituts für Kon¬

junkturforschung dürften im vergangenen
Jahre in Deutschland etwa 270—300 000 Ton¬
nen Lumpen angefallen sein . Daraus ergeben
sich 135—150 000 Tonnen verspinnbare Tex¬
tilfasern . Das entspricht der vierfachen Menge
unserer heimischen Rohstofferzeugung an
pflanzlichen Spinnfasern (Flachs und Hans)

und der dreifachen Menge der deutschen Woll-
erzeugung . 8—10 Mill . RM . dürfte schätzungs¬
weise der Produktionswert betragen . Beim
Altpapier ergeben sich ähnlich beachtliche Zah¬
len.

Wir kennen heute alle die kleinen roten
Zettel : „Leere Tuben sammeln". Würde diese
Mahnung allein im Hinblick auf die Zahn¬
pastentuben beherzigt, so brauchten wir etwa
4160 Tonnen Zinn weniger gegen kostbare De¬
visen einzuführen . Wieviel Tuben werden
aber sonst noch für kosmetische, pharmazeuti¬
sche und hanswirtschaftliche Zwecke verwandt!

bleiLS Teitsekriktsi»

„Der Rechtsspiegel", Kampfblatt für deut¬
sches BolkSrecht, Organ des Reichs-
rcchtsamts der NSDAP ., erscheint im
Zcntralverlag der NSDAP ., Franz Eher
Nachf., GmbH ., ab Oktober , monatlich zwei¬
mal . Einzelpreis 15 Pfg ., Bezugspreis vier¬
teljährlich durch die Post 90 Pfg ., bei Zustel¬
lung ins Haus RM . 1.02.

„Der Rechtsspiegel" tritt für das Lcbens-
rccht des kleinen Mannes , für ein artgemä¬
ßes, volksnahes Recht, für Klarheit in allen
Rechtsdingen des täglichen Lebens, kurz für
das neue Volksrecht, wie es das deutsche Volk
will und braucht, ein. Im „Rechtsspiegel"
werden keine fachwissenschaftlichen gelehrten

Rcchtsdiiigc behandelt. Tic erste Folge be¬
weist, Laß durch das Erscheinen dieser Zei¬
tung einem in weitesten Bolkskreisen lang
gefühlten Bedürfnis Abhilfe geschaffen wurde.
„Ter Rechtsspiegel" erscheint in lebendiger
Aufmachung im Zeitungsformat . Der niedrig
gehaltene Preis wird diese neue Rechtszer-
tung in unserem Volk sehr bald Eingang fin¬
den lassen.

Der «eue Jahrgang des „Goldenen Born"
wird mit zwei großen Romanen eröffnet. In
dem Roman „Die junge Cosima"  schil¬
dert Kurt Mart cns  den an bitteren Kämp¬
fen, Leiden u. Freuden gleich reichen Lebens,
weg der „Herrin von Bayreuth ", Richard
Wagners tapferer Lebenskameradin und Mit-
streiterin Cosima, die sich um sein Werk un¬
vergängliche Verdienste erwarb . — In dem
Noma» „Europa siegt . . .?" führt uns
Hans -Joachim Flcchtncr  mitten hinein in
die brennendsten politischen Fragen der Ge¬
genwart und Zukunft . Wir erleben, wie ein
junger deutscher Gelehrter sich in Indien in
tanscnö Gefahren und Abenteuer stürzt und
sclsticßlich den Einfall der bolschewistischen
Heere in Indien durch eine ebenso kühne wir
selbstlose Tat siegreich abwehrt.

Der von Heinrich Zerkaule»  im Ver¬
lag Otto Janke herausgegebene „Goldene
Born " ist so vielseitig, so unterhaltend und
anregend, daß er jeden  begeistert , der ein¬
mal mit ihm Bekanntschaft geschloffen hat.
Er ist ein lebendiger Spiegel unserer Zeit
des deutschen Menschen und der deutschen
Seele . Es gibt keine deutsche Nomanzeitung
von annähernd gleicher Qualität.

676 ZS8 SHkwrtte in KßkltmSerg
Bei der Schweinezählung am 3. September

wurden in Württemberg 670 5S8 Schweine fest¬
gestellt. Damit wird annähernd der Bestand von
-934 mit 695 280 Stück und der Bestand von 1935
mit 676 179 Stück erreicht. Die Zahl bleibt jedoch
stärker, und zwar um 8,3 v. H., hinter der
(Höchst-) Zahl vom 4. September 1936 mit 730 92»
Tieren zurück. Sie ist höher (um 2,2 v. H.). als
der dreijährige Durchschnitt von 1930/1932 mit
656 231 Stück. (1933 wurde keine September-
Zählung veranstaltet .) Der niedere Stand vom
3. September 1987 erklärt sich ähnlich wie die bei
den vorausgehenden Zwischenzählungen festgestell¬
ten Einschränkungen in der Hauptsache aus der
unbefriedigenden Kartoffelernte  in
Württemberg 1936 und der hierdurch verursachten
Einschränkung der Schweinenachzucht und -aus-
zucht.

Skulkgarler Schlachkviehmarkk
vom Dienstag, 9. November

Austrieb:  38 Ochsen, 143 Bullen. 240 Kühe,
92 Färsen , 759 Kälber, 855 Schweine.

Preise:  für je I Pfund Lebendgewicht in
Rpf.: Ochsen ll) 42—44, b) 39; Bullen a) 39—42,
b) 36—38, c) 33; Kühe a> 39 - 42, d) 33- 38, c>
25—32, 6) 18- 22; Färsen s> 41- 43, b) 39;
Kälber (Sonderklaffe nicht notiert ) 8 Andere Käl.
der s) 60- 65, d) 53 - 59, e) 44- 50, ä> 32 40;.
Schweine g) 53,5, d) 1. und 2. 53,5, e) 52,5, ä>
49,5. e> 49.5. k) 49,5, ß) l . 51,5- 53,5.

Marktverkauf:  a -Kühe, ». und b-Ochsen,
Bullen, Färsen zugeteilt, Handel in den übrigen
Wertklaffen ruhig, Kälber lebhaft, Schweine zu¬
geteilt.

Holzverkäufe ans wiirttembergischen StaatS-
tvaldungen. Im Oktober wurden verkauft ins¬
gesamt 36 216 Raummeter Papierholz , davon
14 251 Raummeter KlasseA zu 10,65- 11,80 NM..
13 214 Raummeter Kl. B zu 8,85—9.80 RM..
5243 Raummeter KI. C zu 8,15—9,10 RM. und
8508 Raummeter Kl. D zu 7,30—8,70 NM. Wei¬
ter wurden verkauft: Nadelgrubenholz 208 Raum¬
meter Stempel, 1,5—3 Meter lang, 8—20 Zenti¬
meter Zopf zu 7,70—7,80 NM., im Durchschnitt
zu 7,76 RM., und 14 Raummeter Spitzen gestreift,
1,10 Meter lang . 6—9 Zentimeter Zopf zu 4,90
Reichsmark. Alle Preise verstehen sich je Raum¬
meter ab Wald.

nürnberger
Mllllklg 100 85 12

ankgebück. . im sr 18
WeilUlütil» . . 100 85 18
Nrlngeigebück. loô rü
Wrkucbeii. . 100 85 24

Nranrkeigeii. . Kr-»- 14
WIM « . . . 5w8r4ll
SllvMIl. . . 500 8r 28

Linzetcokken ciirekt sd Lee

MeiMii
grüne Heringe
üüciliinge. . .25085 15
i.acb!berknge. §̂ .8-10

Nitz Hennefarth.Calw
Schulstr. 1

WerWttef.Pateiltmtratzen
Ab nächste Woche führe ich

wieder ein Lager inPolster-
möbeln (Sofas , Couchs und
Lhaifelongnes) in allen Preis¬
lagen.

Wollmatratzen  find fertige
am Lager von 82.— RM . an.
Ein Posten Resttapete » die
Rolle um 18 Rpf. abzugeben.

sinck cüs besten,
^in MAS »„cd
L?cI<e. brst ' Ll«>c^

empfiehlt

me nenn«

LSng « r
«I. LOl

ltte dsrvori<»usuäsn dlSkmsücblnsn
Qedrsucdte vveräsn ln Lablun« gen.
Kinnas vttUun»ock»!n«n A. v.

i^ ck«l»tlLÜe»s

OsnienIrleiäunZ

KinäerkleisIruiZ

Wohnhaus
mit möglichst 2 Dreizimmer-
Wohnungen oder 1x8 und
1X2 Zimmer, freistehend mit
Sorten , in Ealw oder Lieben¬
zell bei Barzahlung

zu Kaufen gesucht.
Angeb. m. Preis unt. E . 48 an

die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Wie eine Suppe
ohne Salz

ist ein Tag ohne die Zeitung.
In der Welt geschieht so viel,
daß man daran einfach nicht

achtlos vorübergehen darf.
Darum als Abonnent täglich
die„Schwarzwaldwacht" lesen.

«IM

Sauberes , ehrliches

Mädchen
für Haushalt und Wirtschaft das
auch Freude am Bedienen hat, für
sofort gesucht.

Sprenger, zum„Lamm"
Ebershardt

für Bürozmecke geeignet
im Erdgeschoß, gesucht.

Angebote unter H . A. 382 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Guierhaltencn

SWbtW
zu kaufen gesucht.

Angebote unter „Schreibtisch"
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Eine 39 Wochen trächtige gule

Nutz-M
SchassM

»erkanst
Ulrich RSgle . vttenbrsn«

Heute frisch eintrefsend:
Kablia«
Seelachs Filet und
Goldbarsch im Ganzen
Schellfisch
Thunfischfttet
grüne Heringe
frische Bückling
ger. Seelachs
ger. Makrelen
Bücklingsfilet offen
Nene Marinaden
Zum Kochen aller Fische das
Hamburger Fischgenrür-

Beutel 10 ^

Roller,MmW .17

»dorm » !»» kott vo-
«dUsei , un <i Si« ödlov kol 80v>
NLmvrrkoiLoii. Mod», kd«om»7
„rwowea »Ul. vor rettuS»

Dakt '/n an «/ A/nt
ml»vr .»odi«»« '«««»N»<>od»»I»U»-
N- » voropürt

»>> <>er Oeouvckdol», .
»SKI» »lod »rolor »I>-I » <uu

6/ <7L Mt.

LrliLlllicl , vroxene öernsilmÜ
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